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Kurzfassung 

Die Gemeinde Pfaffenhofen a.  d. Glonn möchte unabhängiger von fossilen Energieträgern werden  und lokal 
aktiv zum Schutz des Weltklimas beitr agen. Zur Förderung dieser Ziele wurde für  den Ortsteil Pfaffen -
hofen  a.d.  Glonn ein Konzept zur integrierten Wärmenutzung in Form eine s Nahwärme netzes mit  
Hackschnitzel heizwerk initiiert und erarbeitet . Die Erstellung wurde durch die Bundesrepublik Deu tschland im 
Rahmen der Klimaschutzinitiative gefördert.  

Für drei Versorgungss zenarios mit unterschiedlichen Ausdehnungen der Nahwärme im Ortsgebiet wurde die 
Mach barkeit einer Biomasse -Nahwärmeversorgung geprüft.  Für die Grundlagenermittlung wurde eine 
Fragebogen aktion zu Wärmebedarf und grund sätzlichem Interesse der Eigentümer an einer gemeinsamen 
Wärme versorgung durchgeführt.  Ergänzend wurde das Gebiet befahren und hinsichtlich der Gebäude -
typologie eingeteilt.  Auf Grundlage dieser Bedarfswerte und de r digitalen Flurkarte wurde ein räumlich 
hochaufgelöstes  Wärmekataster  in einem Geoinformationssystem  erstellt. Mit diesem Instrument wurde die 
Wirtschaftlichkeit der betrachteten Versorgungs szenarios untersucht.  

Für jedes Szenario  wurden Netzvarianten (A bbildung) und anlagentechnischen Varianten entwickelt.   

 
 

Für alle Szenarios wurden die erforderlichen Investitionen  geschätzt und die Wirtschaftlichkeit über den 
Betrach tungszeitraum untersucht.  Die Untersuchung ergibt  in einem kleinen Szenario und in einem großen 
Szenario gute wirtschaftliche Aussichten ( positive Kapital wert entwicklung  innerhalb des Betrachtungs -
zeitraums ), wenn eine hohe Beteiligung unter den Bürgern und eine resultierende mittlere bis hohe 
Anschlussdichte erreicht werden . Bei gering en Anschlussdichten und für das untersuchte mittlere Szenario  
(wegen der ungünstigen Netzform)  wäre die Umsetzung unwirtschaftlich.  

Bei einer Umsetzung ermöglicht d ie Nahwärmeversorgung im Ort Einsparungen an klimaschädlichen Emis sio-
nen , die, je nach Var iante bis zu 770 Tonnen pro Jahr (in CO 2-Äquivalenten) erreichen können ( Abbildung) .  
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Abschließend wir d  das weitere Vorgehen im Projekt aufgezei gt: I n den  nächsten Schritt en  ist u. a. ein  
organisatorische s Modell für das Betreiben der Versorgung zu find en, die Betroffenen sind weiterhin eng 
einzubinden und die Projektentwicklung ist mit dem Ziel  weiterzuführen,  zu Vorverträgen  mit klaren 
Vereinbarungen zwischen der Gemeinde und möglichen Wärmekunden  zu kommen.  
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1 Einleitung  

Die Gemeinde Pfaffenhofen a. d. Glonn plant, unabhängiger von fossilen Energieträgern zu 

werden dazu wurde  für den Ortsteil Pfaffenhofen  a.d.  Glonn ein  Konzepts zur integrier ten 

Wärmenutzung über den A ufbau einer Biomasse -Nahwärmeversorgung mit Hack schnitzel -

heizwerk und Nahwärmenetz  erstellt . Mittelfristig kann das integrierte Wärmenutzungskonzept 

der erste und zentrale Baustein eines umfassenden Klimaschutzkonzepts für den Ortsteil werden.  

Im Ortstei l sollen möglichst viele öffentliche und private Gebäude an die Versorgung 

angeschlossen werden.  

Konkreter Anlass für die Erstellung des Konzepts ist der Neubau eines Kinderhauses, das in 

Zukunft als Hauptabnehmer aus der Anlage beheizt werden soll.  

Ziel des Vorhabens ist die Erstellung eines Klimaschutz -Teilkonzepts als integriertes Wärme -

nutzungs konzept im Sinne der Richtlinie zur Förderung von Klimaschutzmaßnahmen in sozialen, 

kulturellen und öffentlichen Einrichtungen im Rahmen der Klimaschutzinitiativ e. Im Rahmen 

dieser Richtlinie und über den Zuwendungsgeber Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 

und Reaktorsicherheit wurde dieses Projekt gefördert.  
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2 Grundlagenermittlung: potenzielle Versorgungsobjekte  

2.1 Neubau  des Kinderhauses  

Der heutige  Kindergarte n (Kirchplatz 5) wird durch einen Neubau auf dem Flurstück 4 84 auf der 

gegenüberliegenden Straßenseite ersetzt. Der Neubau des Kinderhauses ist für Frühjahr 2010 

geplant . Die Wärmeversorgung des Gebäude s soll durch ein Nahwärmesystem mit 

regenerativer Erze ugung realisiert werden.  Der Wärmebedarf für das neue Kinderhaus wurde 

vom ăIngenieurb¿ro f¿r Bauphysik und Energieberatungò in Dachau nach DIN 18599 berechnet.  

 

Abbildung 1:  Neubaugebiet des Kinderhauses  

2.2 Heutige r Kindergart en  

Die Fertigstellung des Neubaus der Kindertagesstätte ist für Sommer 2010 geplant. Anschließend 

kann der heutige  Kindergarten in die neuen Räumlichkeiten umziehen. Die weitere Nutzung des 

jetzigen Gebäudes steht noch nicht fest, aber die weitere Nutzung als öffentliches Gebäude ist 

vorgesehen. Der Wärmebedarf für das Gebäude des heutige n Kindergartens wurde aus dem 

Ölverbrauch der letzten Jahre abgeschätzt. Das Heizungssystem befindet sich im Keller der 

Feuerweh rhauses (Kirchplatz 10) und könnte bei Reali sierung des Nahwärmesystems hier via 

Wärmeübergabestation angeschlossen werden.  
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Abbildung 2: Neubau  Kinderhaus und Versorgungssituation heutige r Kindergarten durch 
Heizungssystem im Feuerwehrhaus (grün e Ellipse) 

2.3 Umliegende B estandsbebauung  

Um die umliegende Bestandsbebauung hinsichtlich des Wärmebedarfs und des grund -

sätzlichen Interesses der Eigentümer an einer gemeinsamen Wärmeversorgung zu erfassen 

wurde ein Fragebogen in Zusammenarbeit mit der Gemeinde verschickt  (s. Anlage XII ). Für die 

Gebäude, deren Eigentümer an der Befra gung Teilnahmen (s.  Abbildung 3) liegen Informa tio -

nen über Wärmebedarf und Heizungs system sowie unverbindliche Ang aben über das Interesse 

an einem Nahwärmeanschluss vor.  Die Ergebnisse der Befragung zu Brennstoffbedarf und 

eingesetzter Energie werden zur Erstellung eines Wärmekatasters  herangezogen.  
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Abbildung 3: Rücklauf zur Fragebogenaktion Zentrale Wärmeversorgung Pfaffenhofen  a.d.  Glonn   

Um den Wärmebedarf der Gebäude zu ermitteln die nicht an der Umfrage teilgenommen 

haben, wurde das Gemeindegebiet befahren und die Gebäude in unte rschiedliche 

Gebäude altersklassen eingeteilt. Des Weiteren wurde den einzelnen Gebäuden 

Stockwerkszahlen zugeord net. Anhand des Gebäudealters, Stockwerkzahl und 

Gebäudegrundfläche (aus digitaler Flurkarte ) lässt sich ein durchschnittlicher Wärmebedarf 

ermitteln.  

2.4 Fazit 

Mit den Ergebnissen der Fragebogenaktion und den Bedarfs -Abschätzungen für das Bestands -

gebiet liegen Informationen über Lage und Höhe des Wärmebedarfs in der Gemeinde vor, die 

in einem Wärme kataster abbildbar sind (s. Abschnitt 3). 
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3 Wärmekataster und Analyse des Bedarfs  

3.1 Vorgehen  

Auf Grundlage der Bestandserfassung und der digitalen Flurkarte  (Abbildung 4) wurde ein 

Wärme kataster erstellt. Wesentliche Arbeitssch ritte hierbei waren:  

 Aufarbeitung der Flurkarte, Aufbau des Projekts im GIS (Geoinformationssystem)  

 Einpflegen der Befragungsdaten  

 Ermittlung  des Wärmebedarfs für Gebäude ohne Rücklauf aus Fragebogenaktion mittels 

Befahrung des Gemeindegebiets und Einteil ung in Baualtersklassen  

 Einpflegen des berechneten Wärmebedarfs für die übrigen Gebäude  

 Grafische Aufbereitung des Wärmekatasters  

 Auswertung mittels Wärmedichte  

 Übergreifende Bedarfsanalyse, Einteilung des Versorgungsgebiets  

 

 

Abbildung 4: Bildschirmabdruck: Vorbereitung der Digitalen Flurkarte für das Wärmekataster  


